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für die Stadt Karlsruhe .
Herausgegeben im Auftrag der Evangelischen Kirchengemeinde durch den Evang. Preßverband für Baden .

» « » « « « » « dt « « » » « « » »
Bezieh« « hÄten den Semeindeboten z« 1 Mk. »terteijährlich

bei freier Zustellung- Auswärtige Bezieher bestelle » de» S «a»tndebo1«i
b,j jhrem PsstamL. Bezugspreis »terteljährltch 1 Mk. und Postgebühren .

Pf« r« Hi»h «»I «ng « » Seufert . Alle <ins«wung« find «ndi«
Eeschästgstell« de« Ob. Preßverband«« hi« . Biumcnstr. 1. l zu richte».
Leschäftlsteller Buchdruckeret Ftdelita«, liarleruhe, Echhrtnzenstr . st.

Nr . 26 . Sonntag , den 28 . Zum 1925 . 18 . Jahrgang

o o T Sonntagsgedanken . o s o

Aus dem Tagebuch Soren Kierkegaards .
Nater im Himmel ! Wenn der Gedanke an Dich in unserer
1/ Seele erwacht , so laß ihn nicht erwachen wie einen auf¬
geschreckten Vogel , der verwirrt umherslattert , sondern wie das
Md im Schlafe mit seinem himmlischen Lächeln .

Gott im Himmel , laß Du mich recht mein Nichts sein
Mm , nicht um darüber zu verzweifeln , sondern um desto
stärker die Größe Deiner Güte zu fühlen .

Zu Dir , o Gott , wenden wir uns um Frieden , aber
gib Du auch die selige Gewißheit , daß nichts uns dieses
Friedens berauben soll , nicht wir selbst, nicht unsere törichten
Wünsche , meine wilden Begierden, , nicht meines Herzens
unruhiges Trachten !

o Er das Haupt , wir seine Glieder . o

Kolosser 1 , 18—23 .
Und er ist das Haupt des Leibes , nämlich der Gemeinde ;

er , welcher ist der klnfang und der Erstgeborene von den
Toten , auf daß er in allen Dingen den Vorrang habe .

Venn es ist das Wohlgefallen gewesen , daß in ihm alle
Fülle wohnen sollte , und alles durch ihn versöhnt würde
zu ihm selbst, es sei auf Erden oder im Himmel , damit ,
daß er Frieden machte durch das Blut an seinem kreuz
durch sich selbst.

Und euch , die ihr weiland Fremde und Feinde wäret
durch die Vernunft in bösen Werken , hat er nun versöhnt
mit dem Leibe seines Fleisches durch den Tod , auf daß er
euch darstelle heilig und unsträflich und ohne Tadel vor
ihm selbst ;

So ihr anders bleibet im Glauben , gegründet und fest
und unbeweglich von der Hoffnung des Evangeliums ,
welches gepredigt ist unter aller Kreatur .

Cehm
tiinnal.

jedermann spricht von Weltanschauungen
und Lebensanschauungen ohne immer
auch dabei daran zu denken , daß zum An schau¬
en das Auge gehört , ein äußeres und ein inneres

von Natur und Menschheit . Ueberlegt man sich das
so wird es klar , daß zwar viele Leute von Welt -

Lebensanschauungen reden , daß aber nur recht wenige
! che besitzen ; die andern begnügen sich mit Bruchstücken ,
Esteinen , Trümmern und Ruinen .

Das Wesentliche , was zu einer Welt - und Lebensan -
Muung gehört , wird immer die Einsicht in den Zu -

von Welt und Leben sein , die Einsicht in
die fernsten und die nächsten Ereignisse zu -

Emenhang
Tatsache, daß i

sammenhängen , auf einander wirken und sich entweder hilf¬
reich unterstützen oder schädlich entgegenarbeiten .

Ein bekannter Politiker , der mit großem Vertrauen und
nie durch die täglichen Enttäuschungen abgekühlter Liebe den
Weltsriedensgedanken überall , wo es ihm nur möglich war ,
vertrat , brauchte gern zur Veranschaulichung der Verbunden¬
heit der Menschheit den Hinweis daraus ^, wie der Stand der
australischen Schafherden und unsere Gesundheit
und Lebensfreude direkt zusammenhängen , weil die Wolle der
Hunderttausende von Schafen dort im fernen Südosten durch
die Arbeit unzähliger Köpfe und Hände zuletzt ein Teil der
Kleidung werde , die wir und unsere Kinder auf dem Leibe
tragen . Das notwendige Uebergehen der Lebens - und Klei¬
dungsmittel von einem zum andern , das Weitergeben der
Arbeit von einer Hand in die andere , bis sie endlich zum
letzten Verbraucher kommt , war für den deutschen Denker die
Tatsache , von deren Verständnis er die wirksamste Stärkung
und Verbreitung des Weltfriedens willens erhoffte . Er gab
seine Ausführungen wunderbar klar . Wer ihm so zuhörte ,
war im Verstand völlig davon überzeugt , daß alles richllg
gesehen und gedacht war , — aber - schon beim Zuhören kam
ein alles zerstörender Gedanke , eine Frage , die sofort , wie sie
gestellt war , auch verneint werden mußte : Werden die Men¬
schen nun sich untereinander den jedem zukommenden Teil
von Arbeit , Verdienst und Genuß bei der Herstellung und dem
Verbrauch der Lebensgüter , so wie ' s gerecht und vernünftig
ist , zuweisen und überlassen ? Oder wird nicht das eine Volk
meinen , es könne den Teil des andern auch noch übernehmen
und brauchen und verbrauchen ? Es scheint die Anschauung
vom Zusammenhang der Weltwirtschaft sehr wenig

Kraft zur Ueberwindung der Selbstsucht bei Völkern und
Personen zu haben , so vernünftig richtig sie auch ist . Der
Krieg , der Weltkrieg kam doch , die Zollverhandlungen heute
in Europa wollen doch nicht vorwärtsgehen . Einen Wirt¬
schaftsverband der europäischen Nationen kann man denken .
Aber wer wird ihn einmal begründen und ausrichten ? Denn
die Menschen waren nicht , sondern sind immer noch unterein¬

ander Feind eund Fremde in bösen Werken und
zwar nicht trotz der Vernunft , sondern durch die Ver¬
nunft .

So wird sich neben der Vernunft und noch viel stärker
als sie ein anderes melden und gellend machen müssen , um
die rechte , segensreiche Weltanschauung und Lebensanschau¬
ung , die uns Frieden und Versöhnung bringen kann , zu be¬
gründen . Und dies andere kommt . Es ist der Glaube , unser
christlicher Glaube an den , indem alle Kraft wohnt ,
der aus unsre Erde kam , um zu versöhnen , und der durch den
Tod am Kreuz alle , die dorthin sehen , zusammenbringt und
zusammenzwingt .

Was ist denn der Glaube an ihn ? Ist er nicht auch
eine lebendige Anschauung ? Sicher ist er dasl Nämlich das
beständige Bild der Menschheit als seines Leibes , eines ein-
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zigen lebendigen Leibes , dessen Haupt ER ist , und an dem
die Völker Glieder und die Menschen Eliedchen sind , sofern
sie in dieser Glaubensanschauung drin stehen . Wenn - vor dem
Seelenauge das Haupt au staucht , kann ,da noch
Feindschaft und Entfremdung bestehen bleiben wollen ? Das
Haupt zwingt sie nieder , das Haupt ganz allein .

Und darum wird das Evangelium und mutz das Evan¬
gelium gepredigt werden aller Kreatur , und wir Christen
müssen in der großen , herrlichen Etaubensanschauung und
in der darauf gegründeten Reichsgotteshoffnung unbeweglich
festgegründet stehen bleiben .

o Das Fest des evangelischen Hauses , o

3 . DieErhaltung des evangelischen Hauses .
Evangelium und Familienleben gehören zu-
^ sammen wie etwas , das Gott zusammengefügt hat . Was
das Evangelium für das Familienleben und das Familien¬leben für das Reich Gottes bedeutet , das weiß jeder , der
Glied eures evangelischen Hauses ist . Aus den lebendigen
Bausteinen , welche die Familie liefert , erneuert sich in einem
fort die Kirche . Und nirgends durchdrungen sich Göttliches
und Menschliches so innig wie im christlichen Familienleben .
Es ist darum die Aufgabe der Kirche und jedes Christen , der
für das Reich Gottes arbeiten will , an der Verwirklichungder beiden Leitgedanken mitzuwirken : „Das Evangelium istdie Kraft , die den Menschen und sein Haus selig machen
kann "

, und „das Haus ist die erste Stätte , da das Evange¬lium das Gemeinschaftsleben der Menschen heiligen kann ; wie
es um das Haus bestellt ist , so auch um das Volk . Jede
Schädigung des Hauses trifft auch das Volk . Die Ver¬
edelung des häuslichen Eebens veredelt
das Volksleben ".

Wir dürfen aber auch nicht vergessen , was das von
evangelischem Geist erfüllte Haus für den Einzelnen
bedeutet . Die Innere Mission ist es namentlich , die dem Men¬
schen , der Heimlos dahinlebt , etwa dem jungen Lehrling , das
Heim ersetzen will und den verwahrlosten Menschen dadurch
zu retten versucht , daß sie ihn in ein christliches Haus bringt .

Aus allen diesen Gründen müssen wir das evangelische
Haus zu erhalten suchen .

Aber ist es denn irgendwie bedroht ?
Die bekannte Sozial eBotschaft des Vethe -

ler Kirchentages stellt den Satz auf : „Schwer gefähr¬det ist der christliche Charakter und die Heiligkeit des ehelichenund des Familienlebens " .
Woher kommt die Gefährdung ?
Es gibt allerlei soziale Schädigungen des Familien¬lebens . Ich möchte nur Hinweisen auf die Gesuche un¬

seres Wohlfahrtspfarramtes . Seine Bitten ge¬ben doch ein Wirklichkeitsbild von himmelschreienden Not¬
ständen . Da sieht man in eine Verelendung eines großenVolksteiles hinein , die in einem unerträglichen Kontrast stehtZur Genußsucht und zu den Festfeiern . Gewiß ist zwischen den
Zeilen auch etwas von sittlicher Verlotterung zu lesen , und
manchmal nicht nur zwischen den Zeilen . Die sittliche Ver¬
lotterung kennt niemand besser als der Wohlfahrtsarbeiter ;aber diese Kenntnis des Zusammenhangs zwischen Not undSünde lähmt seinen Helferwillen nicht , sondern spornt ihnan . Und das ist christlich . Aber es gibt unzählige Fälle , wo
dieser Zusammenhang von Not und Sünde nicht besteht , woman es einfach für unmöglich halten ; muß , daß eine Familie mitden geringen Lohneinkünften ernährt werden kann , daß die Fa¬milie bestehen und gedeihen kann , wenn die Frau auf Arbeit
gehen muß . Die Fürsorge für die Hausfrau , diein ihrer wirtschaftlichen Ausbildung gefördert werden muß ,die auch , wenn sie entkräftet ist , ein Erholungsheim findenkann , gehört zu unseren Arbeiten für Erhaltung des Hauses ;das sind vor allem Frauenaufgaben . Wenn es uns gelingt ,auch den Alkoholgenuß einzuschränken , so werden wireinen der furchtbarsten Zerstörer des häuslichen Glückes be-
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kämpft haben . Ueber die hygienischen und ethische -
gungen der Familie durch den Wohnungsamt
ist in den letzten Zeiten so viel gesagt worden , das, 1
wirklich sagen muß : der Worte sind genug gewechsen ^
ist ja sonnenklar : ohne eine Besserung der WohaiW
hältnisse ist eine Gesundung des Familienlebens nicht ^ -

Ich habe aber das Gefühl , daß nachgerade die sch^ >
Wirkung des Wohnungsmangels in ethischer Hinsicht
seitig betont wird , sodaß die Meinung entsteht , daß nia /
mehr Wohnräume zu schaffen brauche , und dann Würde«

*
Volk plötzlich ein moralisch hochstehendes Volk . Man
das unverhüllte Treiben auf der Straße , man lasse sich sTreiben in den Wäldern schildern ! Es ist gefährlich , ^nur die sozialen Mihstände zu betonen , wo es in erster
gilt , die Gewissen zu schärfen und den Willen anzusp ^sich auch im engsten Heime unbefleckt zu erhalten .

"

Es gibt so vieles , was insonderheit die her - ,wachsende Jugend der Häuslichkeit entfremdet . ;einer richtigen modernen Familie sind bis auf die ^linder alle irgendeiner Organisation angeschlossen .
^

rufen am Abend und vor allem am Sonntag ihre
zu ihren Festen und Tagungen . Höchstens beim
sehen sie sich , und dann eilen sie alle auseinander .
Sonntag ist es vor allem der Sport , der in seinem ^
maß die Jugend der Häuslichkeit entzieht . Die einzige, ,das Haus hüten muh , ist meistens die vielgeplagte
frau , die am meisten ein Ausruhen und einen Gang in tzH
schöne Natur benötigte , Geht der Sonntag verloren alsk, «r r
der leiblichen Ruhe , dann wird die Häuslichkeit gefähi
geht er dann auch als Tag der Seele und der Erbauungloren , dann schwindet auch der evangelische Charakter
Hauses dahin . — Daß selbst unsere evangelischen JuM
Vereinigungen acht darauf geben müssen , ihre Mitglieder
zu sehr der Häuslichkeit zu entziehen , das ist neuerdingsden Führern oft betont worden .
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Das Evangelium schafft das evangelische Haus . Alle-,was wider Christus ist , stürmt gegen das christliche Hw.
Stürzt das christliche Haus ein , so hört die gemeinschaMdende Tätigkeit des christlichen Geistes zu einem großen A
auf .

Ich las kürzlich von einer Jugendversammlung , in
ein Vortrag gehalten wurde über die veralteten und dem
reformbedürftigen Gemein fchaftsfornu ^und darunter wurde in erster Linie die Ehe und die Ä
mitte genannt : diese Formen müssen zerschlagen werden ! M
soll dann an ihre Stelle treten ? Neue Formen , die in R
lichkeit die Formlosigkeit , die Willkür bedeuten , „die fiä' Lieb e"

. Es ist nicht schwer , an vielem , was mit der
zusammenhängt , Kritik zu üben . Und jeder Pfarrer ki
erzählen , wie ihm die Hand zitterte , als er eine Ehe einsy
nete , die dadurch zustande kam , daß sich die Geldsäcke hm
teten . Oder als er eine Ehe einsegnete , die eigentlich von

'

hygienischen Polizei hätte verboten werden sollen . Aber «
ist ein furchtbar gefährlich Ding , wenn der Jugend
grundstürzenden Reformen dargelegt werden , aus denen st
nur eine unmoralische Nutzanwendung zieht . Es ist ein st
fährliches Spiel mit dem Feuer , wenn Mephisto , der A
führer , solche soziologischen Vorträge hält .

„Auf der Volkssitte beruhend und durch das Rech! um¬
hegt , bietet die Ehe den geeigneten Rahmen für jedenund jede Bildungsstufe . Auch wenn wir vom Ideal aus ^
Alltagsleben blicken , bleibt diese Ordnung jeder anderen ch
überlegen . Trotz alles Schändlichen , was Menschen in i
HerzensHurtigkeit durch Eigennutz oder Leichtsinn , durch N
heit oder Schamlosigkeit aus ihr machen , bleibt sie inuuse^
Volksganzen , ja in der Menschheit , das herrliche Gut und
idealste Ordnung , die Menschen miteinander verbindet ,
noch immer ruht auf ihr etwas vom Glanze des ParadvMit der Lockerung oder gar der Zertrümmerung dieser
gefügten Ordnung würde nicht nur der Schutz und die WM;des weiblichen Geschlechts , es würde nicht minder die
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. (Aus einem Vortrag , den Prof ,
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- Betheler Kirchentag vor einem Jahr gehal -
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noch so viel zu sagen von dem Strom des

. bens der furchtbar durch unser Volk dahinflutet , von

rammen , die aufgerichtet werden müssen . Noch ist in
dt" Gansern der christliche Geist lebendig , und von ihnen

der Geist aus , der der Fäulnis unserer Zeit entgegen -
^ !« Aber niemand sage , daß sein Haus außer aller Ee -
E

lteste! Die Gemeinden sollen das Ihrige tun , das evan -

Haus zu stützen , die evangelische Ordnung von Ehe
'

«d Familie aufrechtzuerhalten .
"

Das war der Sinn des Festes , das das evangelische
vierhundert Jahre nach Luthers Verheiratung —

An soM . Hg -
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wo eine Querstraße auf eine der Karlsruher Fächer -

1/ »ratzen aufstößt , ohne sie zu kreuzen , wo alle Gefährte

«chtsuin oder linksum machen müssen, wenn sie die Quer -
siwke dcherkommen , steht ein etwa 4 Jahre alter Knirps und

vielt das modernste Spiel : Verkehrspolizei . Auf jeden Wagen ,
^ daher kommt , gibt er acht , und sobgld er es bemerkt , daß

,r rechts- oder linksum macht , da streckt der Knirps seinen
Arm mit gebieterischem Schwung in die eingeschlagene Rich -

Iimg . Ein schweres Lastauto humpelt und rattert daher . Der

jlnirps zeigt die Richtung . Der Chauffeur auf dem hohen
kutschbock grüßt den kleinen Verkehrspolizisten mit lachendem
tzesicht. Ich streiche im Vorübergehen die Locken des Buben .

Es gibt viele , die Führer sein wollen . Aber die Führer¬
rolle , die sie spielen , besteht darin , daß sie wie der Knabe
achten, wohin eine Bewegung geht , und dann strecken sie die
Hand aus , sich einbildend , sie hätten die Bewegung gelenkt ,
sie hätten ihr freie Bahn gemacht . Sie sollten es einmal ver¬
suchen, den Arm als Wegweiser in die andere Richtung zu
stteckn oder Halt zu gebieten . Nein , das werden sie nicht
imi ; das wäre das Ende ihrer eingebildeten Führerschaft .

Führer sein heißt die Richtung eines Zuges , das Tem¬
po des Marsches selber bestimmen und die Seelen meistern
ohne äußere Gewalt und ohne Suggestion . Ein Führer muß
auch Halt ! und Kehrt ! und Langsamer ! und Schneller ! ae -
keten können .

Männer , die dem Knirps an der Straßenecke gleichen ,
haben wir viele ; aber wo sind die wirklichen Führerpersön -
lichkeiim ? Hg .

Vom Melanchthonverein für Schülerheime .

Nm M ittw o ch , d e n 1 . Juli , nachmittags

> ^ ^ sto > wird im Saal zur „Eintracht "
dahier der Me -

Mhonverein seine Jahresversammlung abhalten . Neben dem
Nechnungsbericht und der Erledigung von Wünschen und An -

^
en sieht die Tagesordnung auch Berichte der StiftsrektorenW einen Vortrag des Landesvorsitzenden über die jetzige

und die nächsten Aufgaben des Vereins vor .
Der Zweck des Melanchthonvereins ist bekannt : es soll

!m Kirche , es soll die evangelisch -christliche Gesinnung von

z. .
" Kosten Zahl tüchtiger Männer mit der Bildung unserer

Oberen Schulen und Universitäten in der Oeffentlichkeit und
leitenden Stellungen vertreten werden . Wenn uns solche

fehlen , so treten allerlei kirchliche , kulturelle und kir -

M ^ - ^ e Schädigungen ein . Sie fehlen uns in Wirk¬
tet , und die Schädigungen sind erkennbar .

bisherige Arbeit genügt nicht . Die 3 Heime in Frei -

bei« i> .
rtsteim und Heidelberg leiden alle an der Beschränkt -
Raumes und haben keine Möglichkeit , mehr als die

.
" » e Zahl von 100 Zöglingen aufzunehmen . Es müssenalso " me Heime geschaffen werden .

Ueber das alles wird die Mitgliederversammlung beraten
und beschließen . Und dazu möchte ich die Leser , die dazu freie
Zeit haben und daran teilnehmen können , herzlich einladen .
Es handelt sich um eine Sache , deren Wichtigkeit unleugbar
ist . Wer je darüber geklagt hat , daß uns die starken evan¬
gelischen Persönlichkeiten in der Oeffentlichkeit fehlen , der ar¬
beite mit ! Das ist ertragreicher als das Klagen . Bis jetzt
fehlt trotz vielen Versuchen dieser Organisation die Volks¬
tümlichkeit . Wenn zur Mitgliederoersammlung am 1 . Juli
viele Eemeindeglieder aus Karlsruhe , Männer und Frauen ,
erscheinen , so würde das für den Verein ' und seinen Vor¬

sitzenden eine große Freude und Herzstärkung sein . Hg .

o o Das Evangelium in Japan , o c>

l ^
rotz schwerer Erschütterungen in der jüngsten Vergangenheit

» macht die christliche Bewegung in Japan zunehmend große
Fortschritte . Mit erstaunlicher Elastizität und aufopferndem
Gemeinsinn Haben die Gemeinden den Wiederaufbau der 81
durch das Erdbeben in Tokio und Yokohama vollständig zer¬
störten Kirchengebäude und der 176 gänzlich vernichteten An¬
stalten der Inneren Mission in Angriff genommen . Dank
des schönen Ergebnisses der in den deutschen evangelischen
Kirchen jüngst veranstalteten Kollekte wird in diesem Jahre
auch die deutsch -evangelische Kirche in Tokio wieder aufge¬
richtet werden .

Desgleichen scheint auch die innere Krisis , die durch das
gegen die Japaner gerichtete amerikanische Einwanderungs¬
verbot veranlaßt war , allmählich überwunden zu werden . Die
Erregung über diese Maßnahme war in ganz Japan groß ,
auch in den kirchlichen Kreisen . Der bekannte , heute noch
immer bedeutendste christliche Führer Japans , Kanso Utschi -
mura , war der Wortführer derer , welche einen Bruch auch mit
der amerikanischen Mission und eine Ausweisung der ame¬
rikanischen Missionare forderten . Die weitaus meisten christ¬
lichen führenden Japaner schloffen sich jedoch ihnen nicht an .
Ein Bruch mit dem christlichen Amerika hätte den Ruin fast
aller großen christlichen Schulen und Liebeswerke in Japan
zur Folge gehabt , wenn auch die christliche Bewegung selbst
trotzdem ihren Fortgang genommen hätte . Inzwischen haben
die meisten christlichen Kirchen Amerikas selbst und die Mis¬
sionen in Japan das Vorgehen der amerikanischen Regierung
scharf verurteilt , was zur Entspannung in den christlichen
Kreisen Amerikas viel beigetragen hat .

Nach der letzten Statistik , die v . Witte in der „Eiche "

mitteilt , umfassen die evangelischen Kirchen im eigentlichen
Japan 119 367 Seelen , Formosa 15 691 , Korea 258 149 ,
zusammen also 392 327 . Die Katholiken zählen gegenwärtig
im eigentlichen Japan 75 251 , die Griechisch -Orthodoxen
14 620 Glieder .

Für das gesunde , starke innere Leben der christlichen Be¬

wegung und ihre Bedeutung für alle Zweige des Gesamt¬
lebens Japans spricht am besten das Urteil eines japanischen
Buddhisten , vr . Suma , der in der „Deutsch -Japanischen
Revue "

schreibt : „Christliche Ideen und Begriffe sind so volks¬
tümlich , daß ich behaupten kann , daß der intellektuelle , gei¬
stige Einfluß des Christentums selbst im Volke schon tiefe
Wurzeln geschlagen hat als eine führende soziale Macht ; und
das hängt , wie ich glaube , stark mit dem Weitblick der christ¬
lichen Propaganda in Japan zusammen . Tausende sind be¬
freit worden , irrende Frauen und Gefangene ; Krankenhäuser
sind entstanden und gewachsen , Sonntagsschulen wurden ins
Leben gerufen . Menschlichkeit und Barmherzigkeit mit den
Menschen , ein bis dahin nahezu unbekannter Begriff , wird
denen geboten , die sie so nötig brauchen .

"

o o Eine überraschende Statistik , o o

ine die ganze Welt umfassende Konfessionsstatistik , die kürz -

^ lich in der bekannten Genfer Zeitschrift „ Semaine Reli -
gieuse

"
veröffentlicht wurde , fördert das überraschende Ergeb -



ms zutage , daß aufs Ganze gesehen der P r o t e st a n t i s -
mus in den letzten Jahrzehnten weit rascher gewach¬
sen ist als der Katholizismus und dabei ist , den¬

selben an zahlenmäßiger Stärke einzuholen . Nach dieser Be¬
rechnung beträgt die Gesamtsumme der Protestanten 210 Mil¬
lionen gegen 265 Mill . Katholiken , wobei zu beachten ist , daß
viele protestantische Freikirchen nur die erwachsenen Abend¬
mahl -- berechtigten in ihre Listen eintragen . In Europa
wuchs seit 1872 der Protestantismus um 54 v H . , der Ka¬
tholizismus um 30 v . H - , so daß die Zahl des Ausgleichs
nicht allzu fern sein dürfte . Ueberraschend sind die Zahlen
in den einzelnen LändermE n g l a n d zählte 1829 bei 34
Millionen Einwohnern 5 Mill . Katholiken ; in Belgien
wuchs der Protestantismus von 1830 bis 1923 von 2000
auf 25 000 ; in der Schweiz hat sich der Katholizismus
in den letzten 10 Jahren um fast 70 000 verringert , der Pro¬
testantismus um 110 000 vermehrt . Wenn die Zeitschrift
als Gründe für das Fortschreiten des Protestantismus die
Uebertrittsbewegung , die Erfolge der evangelischen Heidenmis¬
sion und die stärkere natürliche Vermehrung der Protestanti¬
schen Bevölkerung angibt , so ist dazu zu bemerken , daß die
letztgenannte Ursache für den deutschen Protestantismus im
allgemeinen nicht zuirifft .

O o o Der Wert der Zeit . ovo

b
"s gibt ein Wort des Neuen Testaments , für das die Ee -

^ genwart hervorragendes Verständnis hat oder zu haben
glaubt : „K a u f e t d i e Z e i t a u s ! " Wir holen heute
aus der Zeit viel mehr heraus als frühere Geschlechter . Ein
Mann , der im geschäftlichen Leben oder im öffentlichen Wir¬
ken steht , kann jetzt im Lauf seines Lebens , so viele Reifen
machen , daß früher ein ganzes Leben alktzin zu diesen Fahr¬
ten nicht ausgereicht hätte , und die Summe der Worte , die
er liest , redet , schreibt , und namentlich ihr Wirkungsbereich
ist durch Presse , Draht und Funk ins Unermeßliche gewach¬
sen . Selbst der Bauer kann sich seine Arbeit nicht mehr den¬
ken ohne mancherlei neue Mittel , die ihm helfen , die Zeit
auszukaufen . Aber wenn wir uns fragen , was dabei unserLeben an wirklichem Gehalt , an Wert gewonnen hat , wer¬
den wir bedenklich . Wir sehen in fernen Jahrhunderten , da
die moderne Schnelligkeitstechnik noch völlig unbekannt war ,
Lebensläufe von nie übertroffenem Wert , Menschen , welchedie Zeit auskauften , indem sie zugleich ihr Herz immer tiefer
in die majestätische Ruhe der Ewigkeit einsenkten . Da fehlt
es uns . Ohne Ewigkeit führt das moderne Zeitauskaufen
nicht zu höheren Werten , sondern nur zu immer ärgerer
Hast und Hetze .

o O Bolschewistische Zugendmoral , o o

H ^ ie verheerend der bolschewistische Geist auf die sittliche
Haltung der russischen Jugend wirkt , das geht aus den

sich mehrenden Stimmen in der offiziellen Sowjetpresse hervor ,die die kommmunistische Jugend zur Einkehr mahnen . Es
wird in diesen Aeußerungen , die unter der strengen kommu¬
nistischen Zensur veröffentlicht werden , offen zugestanden , daßin den sog . Komsomol , den kommunistischen Jugendverbän¬den , die Auffassung herrscht , jeder junge Mann habe ein
Recht auf jedes junge Mädchen , und daß nach dieser Theorie
auch gelebt wird . Falls überhaupt die Mutterschaft über¬
nommen wird , was im allgemeinen als überlebtes „Spießer¬tum " gilt , liegt in 95 von 100 Fällen die ganze Sorge fürdas Kind auf der jungen Mutter ; die Säuglingsheime sind
infolge davon mit aus gesetzten Kindern überfüllt . Die
deutsche kommunistische Presse beschönigt diese Zustände als
begreiflichen Rückschlag gegen die Heuchelei der Bourgeois -
moral , während die sozialdemokratische Presse Deutschlands
sie deutlich als Heruntersinken auf die Stufe tierischen Lebens
kennzeichnet . In der „Prawda "

, dem bolschewistischen Zen¬
tralorgan , führt namentlich eine angesehene Genossin Smido -

witsch einen nachdrücklichen Kampf gegen diese vollendet -
antwortungslosigkeit als
Dieser Kampf kann

„allerprimitivste Hottentotten
dauernden Erfolg nur haben , ^die ganze materialistische Denkweise und Gesinnung

' ^

geben wird .

Der Bund der Kinderreichen .
Die Schriftleitung wurde gebeten , folgende Zuschrift zu verSfftnMIm Anschluß an den Vortragsabend am letzten Montag im Nasses nO

hat sich hier in Karlsruhe — endlich — ebenfalls eine (OrtsgruppeBundes der Kinderreichen gegründet . Vorerst hat sich nur ein kleine , hz. l
Anhänger um die Fahne der neuen (Ortsgruppe gesammelt ; die SegftZ
dieser wenigen Mutigen läßt aber mit Bestimmtheit hoffen , daß nunder erste Schritt getan und der Bann des Unbekannten gebrochen ju
Bestrebungen des Reichsbundes der Kinderreichen in Fluß bleiben und hzahlreiche weitere Anhänger folgen werden , in erster Linie die gftZ
kinderreichen Familien aller Kreise von hier und Umgebung , hoffentlich A
auch solche , denen zwar selbst das hohe Glück des Kinderreichtum , -

«U

CHoder noch nicht vergönnt ist, die jedoch aus idealer UeberzeugungGlauben an unsere Bestimmung aus Liebe zu unsrem Volk und ftHoffnung auf seine Zukunft mithelfen wollen , daß die vom Bund der ßft^
reichen gesteckten hohen Ziele bald erreicht werden . Ausführlich wmjLdiese Ziele des Bundes an dem sehr anregenden Vorabend von dem vortr, ^redner , Herrn Schröder . Münster i . lv . , erörtert , wobei er wie mch;Ader Diskussionsredner betonte , daß nur durch festen ZusammenschlußdchKinderreichen Deutschland ; die kinderreichen Familien lebensfähig erhM»werden und ebenso das deutsche Volk , da ; sonst unfehlbar raschem Untere,^geweiht ist bei dem fortwährend zunehmenden Geburtenrückgang und ,naher Zeit durch die noch weiter wachsenden Völker des (Osten; abgelöstW

wenngleich der Zusammenschluß der Kinderreichen außer den rein idech ,Zielen eine Reihe praktischer Zwecke verfolgt , so soll der .Bund der liftd,,.reichen , doch unter keinen Umständen zu einem Bettelverein werden : di«,darin wurde dem Redner allgemein beigestimmt : die Kinderreichen woh ,keine Bettler sein ! Ihr Zusammenschluß erfolgt , weil der einzelne mift
vermag , weil er noch nicht die verdiente Achtung genießt , die ihm al; stapfterhaltendem Mitglied der Volksgemeinschaft zukommt , vorausgesetzt nMM
daß er sich seiner Verantwortung bewußt bleibt . Oie Kinderreichen biw
sprachen vor allem Anerkennung der kinderreichen opferfreudigen NM«die dem Staat der Zahl und der Güte nach den wertvollsten NachwHliefern . (Ohne die kinderreichen Familien ist da ; deutsche Volk nicht wenig«wie z . B Frankreich dem Untergang geweiht , da ; ist schon lange einwMsft
statistisch nachgewiesen : vier Kmder müssen auf eine Familie kommen , silnur der Bestand des deutschen Volkes erhallen bleiben , wie sehr der Kind«,
reichtum aber bei uns zurückgegangen ist, das sieht jeder leicht in sein«
nächsten Umgebung , sogar schon aus dem flachen Land . Eindrucksvoll z-ichildert sind diese Gefahren in den Schriften des Strafrechtsbhrers d«
Universität Münster i . W . Prof . L>r . Thomson , über das Aussterben d«
modernen Kultu Völker .
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Werbeschriften des Bundes sind erhältlich bei der nächsten vw
sammlung im Juli ds . Zs ., die in den Tageszeitungen bekannt gegeben wird .

o o o Für unsere Kranken. O o

DaS Reich Gottes inwendig in nns .
Das Reich Gottes kommt nicht mit äußerlichen L-

bärden ; man wird auch nicht sagen : Liehe hie ! oder :
ist es ! Venn sehet , das Reich Gottes ist inwendig in ich

Luk . 17 , 20. 2 !.
VI ls der Herr Jesus lange Zeit vom Reiche Gottes gepr<-' » digt hatte , traten eines Tages die Pharisäer zu ihm uN
fragten : Wann kommt das Reich Gottes ? Sie konnten «
sich nicht anders denken , als daß dieses Reich von außen hn
komme unter gewaltigen Zeichen oben am Himmel ms
furchtbaren Erschütterungen der irdischen Ordnungen , datz »
erscheine sichtbar allen Menschen , die Erde mit seinem kW
überstrahlend , getragen von den Legionen der himmlisch »
Heerscharen . Weil sie bei Jesus von alledem nichts sah»!
stellten sie ihn vor die Frage : Bringst du es wirklich , oda
bringst du es nicht ?

Ganz so äußerlich stellen wir uns ja wohl das Komm»
des Reiches Christi nicht mehr vor . Dazu sind wir doch Z«
sehr Kinder seines Geistes . Auf den Grund gesehen meine«
wir aber doch gar oft , das Reich G,ottes müsse auch bei
mit äußerlichen Gebärden kommen , und man müsse von
sagen können : Siehe hie ! oder da ist es ! Wir warten
in schweren Zeiten , daß der Heiland bei uns einkehre um

mit einem Mal alle Trübsal schwinde , Krankheft oder An»
weiche , die Menschen , die uns aufsässig oder widerwärtig
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aller Not ein Ende mache . Das werde dann geschehen,
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dete ^ sich in eitel Güte und Freundlichkeit verwandelten , und
nmoi^ ' auch in unserem Innern alles licht - und freudvoll
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ch auch
dal"" / Mer werde am besten gelingen , wenn dieser oder
. Mensch helfend eingreife , dieses oder jenes , von uns
jk̂ erwartete Ereignis einträte , womit sich alles
^ neln werde . Weil das alles aber , nicht kommen will , die
"

nkbeit oder Not nicht weicht , die Menschen nicht anders
den und auch zur Hilfe nicht bereit oder fähig sind , die

überhaupt ihren scheinbar ! unabänderlichen Lauf wei --
fragen wir zweifelnd oder verbittert : Wo bleibt

L Äus und sein Reich ?

r Aber das Reich Gottes kommt inwendig in uns . Es
zuerst im- Herzen aufgerichtet werden . Unser Gemüt

» st sich unter der Wirkung der Gnade so wandeln , dass es
2 Leid als Bote seines Gottes aufnehmen kann , der es
«misten , stärken, zum Frieden führen will , und aus dem die

. x,ebe des Vaters laut zu unserer Seele spricht . Ist so das'
kctt erst neu geworden, dann bekommen auch jene ernsten
Schickungen ein neues Gesicht . Sie verlieren ihre Härte und
»erden zu Segensbringern , von denen wir nicht mehr wün¬
schen können , daß sie an unserer Schwelle vorübergegangen
Men - Friede und Gotteskraft strömt von uns auf sie über

verwandelt die Welt um uns , daß wir die Nähe des
Hottesreiches spüren . Dann ist es wirklich da , weil es in¬
wendig in uns ist .

o s s Gottesdienstanzetger . G o o

Sonntag , den 28 . Juni (3 Sonntag nach Trinitatis ) .
Ztadtkirche . ^ 9 Uhr : Festgotterdienst , Pfarrer Tmmlein . ly Uhr :

Pfarrer L. Schutz. i/ «12 Uhr : Christenlehre , Pfarrer L . Schulz.
Nietn« Uirche. tts9 Uhr : Stadtvikar Reidel , s^ ig Uhr : Pfarrer Herr¬

mann mit Abendmahl , 111/ « Ubr : Uindergottesdienst , Stadtvikac
Vollmann. 6 Uhr : Stadtvikar Reichwein .

Lchlohkirche . HO Uhr : Christenlehre , Uirchenrat Fischer . 10 Uhr : Stadt¬
vikar Reidel.

Srabkapelle . 6 Uhr : Uirchenrat Fischer.
Zohanneskirche. 8 Uhr : Stadtvikar Pfisterer . HOO Uhr : Pfarrer

Mayer -Ullmann . 11 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Nlayer -Ullmann .
11 Uhr : Uindergottesdienst , Stadtvikar Pfisterer .

Lhristuskirche . 8 Uhr : Stadtvikar Löffler. 10 Uhr : Uirchenrat Rohde .
litt « Uhr : Christenlehre, Uirchenrat Rohde .

Markuspfarrei (Gemeindehaus der Weststadt) . 10 Uhr : Pfarrer Seufert .
11h« Uhr : Uindergottesdienst , Stadtvikar Lichtenfels.

Lutherkirche. 8 Uhr : Stadtvikar Sittig . »/zlO Uhr : Pfarrer Renner .
b/«11 Uhr : Christenlehre, Pfarrer Renner . i/z12 Uhr : Uindergottes -
dienst, Pfarrer Kenner .

Matthäuspfarrei . Turnsaal Südendschule. 8Hz Uhr : Christenlehre (zu¬
gleich Frühgottesdienp ) , Pfarrer Hemmer. 10 Uhr : Ltadtvikar
Liermann.

Städt . Krankenhaus . 10 Uhr : Gberkirchenrat Sprenger .
Diakonissenhauskirch». 10 Uhr : Pfarrer Uahser . Abends HO Uhr :

Pfarrer Sitzler.
Uarl-Friedrich-Gedächtniskirch«: (Stadtteil Mühlburg ) . 8 Uhr : Früh¬

gottesdienst , Stadtvikar Leiser. HM Uhr : Hauptgottesdienst , Stadt¬
vikar Leiser. h «11 Uhr : Christenlehre, Stadtvikar Leiser. ,̂ «12 Uhr :
Uindergottesdienst , Stadtvikar Leiser.

Vaxlanden (neues Lchulhaus) . H2IO Uhr : Gottesdienst , Pfarrer Zimmer¬
mann . »/«II Uhr : Jugendgottesdienst , Pfarrer Zimmermann .

Gemeindehaus Neue Artilleriekaserne (Eingang Uußmaulstraße) : Abends
HO Uhr : Pfarrer Zimmermann .

Beiertheim . hzIO Uhr : Stadtvikar voges .

wschengottesdienst «.
Ludwig Wilhelm -Urankenheim : Montag , 29 . Juni , abends 8 Uhr, Stadt¬

vikar Löffler.
Waldhornstr . 11 : Vienstag , abends 8 Uhr, Bibelstunde , Pfarrer Herrmann.
Lutherkirche: Dienstag , 8 Uhr , Bibelstunde im Uasino Gottesaue , Pfar¬

rer Renner.
Lutherkirche: Donnerstag , 8 Uhr, Ltadtvikar Sittig .
Zohanneskirche : Donnerstag , 8 Uhr, Stadtvikar Pfisterer .
Mittelpfarrei . Donnerstag , 2 . Juli , abends 8 ' /» Uhr, Bibelbesprechung

im Uonfirmandensaal , Zrtedrichsplatz IS , Pfarrer L . Schulz.

vibelbesprechurrg im Gemeindehaus der SSdstadt . Dienstag , 8 Uhr.
I . M . Hahtt 'sche Gemeinschaft . Sonntag , nachm, HO Uhr , Ver¬

sammlung viktoriastr . 14 , Hofgebäude .

Gvaug . Stadtmissio « Karlsruhe . Adler str . 23 : Sonntag . 1t Uhr,
Sonntagsschule . Nachm. 3 Uhr , allgemeine Versammlung . Nachm. 4 Uhr,
Jungfrauenverein . Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde . Donnerstag , HO Uhr,
Frauenstunde . Freitag , 7H « Uhr , Sonntagsschulvorbereitung . Abends 8 Uhr.
Jungfrauenverein . — ttreuzstr . 23 : Sonntag , 11 Uhr, Hoffnungsbund .
8 Uhr, Blaukreuzverein . — Frommeibund (Ureuzstr. 23) : Mon¬
tag , 8 Uhr, Turnen . Dienstag , 8 Uhr, L.V .J .M . - Platz . Freitag , 8 Uhr,
Bibelbesprechung . Samstag , 3 Uhr , Jungschar . — Urtegsstr . 103:
Sonntag , HO Uhr , Jungfrauenverein , Frl . Heck. Mittwoch , abends 8H « Uhr ,
Jungfrauenverrin . Freitag , 8 Uhr , Frauenstunde . — waldhornstr . 11 :
Montag , 8 Uhr , Nähverein .

vhriftlich » Berel » junger Wärmer . Nowackanlage b . Sonntag ,28 . Juni , t/2 b Uhr , Waldgottesdienst im Sommerheim , Grabener Allee ,
Ansprache von Herrn Pfarrer Maper -Ullmann . Montag , abends 8 h « Uhr,
Turnen . Dienstag , abend» 9t/ « Uhr , Bibelstunde für junge Männer .

Unsers Herrgotts Handlanger .
Eine Geschichte von den kleinen Leuten im Himmelreich

lichen
! oder : k.
ng in ach

20. 2!.

von A Fries . (Fortsetzung.)
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. Linchen sicht sich erschrocken um . „Vater , was ist ' s ? Ihr
seid gefallen? — müde ? Ihr könnt nicht weiter ? " und schon
kniet sie neben ihm . Das Haupt ist dem Alten auf die
RH gesunken, sie nimmt es zwischen ihre beiden Hände und
Haut ihm ins Antlitz . Der Alte versucht zu lächeln , es will
«der nicht recht gehen . — „Oh "

, sagt das Mädchen , „wir
ruhen uns ein Weilchen aus , wie ist ' s denn ? — sollten wir
rucht bald die Hälfte hinter uns haben ? Es wird auch schon
«chr mit dem Schnee ! " und dabei schaut sie empor — aber
Made jetzt bläst ihr der Wind wieder eine dichte Schneewolke
^ Cesicht . Jetzt springt sie auf , — sie zieht an dem alten
^ ann hemm » bis es ihr mit all ihrer Kraft gelingt , ihn mit
^ " Rücken an den Baumstamm zu lehnen , vom Winde ab -
Mehrt . — Der Alte hat seine eiskalten Hände falten wollen ,
Lü! ^ Finger sind steif gefroren , es geht nicht . LinchenMl dies Bemühen . Sie nimmt die Hände zwischen ihre

.
die noch warm sind vom rascheren Blute der Im

st
" , sie haucht auf die armen , kalten Hände mit ihres

^ ^ des Hauch , es hilft nicht viel , aber die Finger falten sich
. H ineinander .

ix. Urtierchen , Euch friert schrecklich , armes Väterchen "
, sagt

kvik bindet sie sich das große , warme Tuch von Kopf
k,.., schultern und hüllt den alten Mann drein . Sie steht
1 leider ganz dem bösen Wetter ausgesetzt . Doch blickt sie

mit Befriedigung auf den Alten , sie meint , das warme Tuch
muß ihm gut tun .

Eine Weile ist 's still . Der Wind tobt , der Schnee wir¬
belt um die beiden einsamen Wanderer aus der einsamen
Landstraße . Linchen denkt , nun sei ' s wohl bald genug mit
dem Ausruhen . Armes Linchen ! Der da zu deinen Füßen
ruht noch lange , lange , bis ev ansgeruht . Seine Lippen be¬
wegen sich jetzt, leise flüstern sie die Worte : „ Latz — dir —
an — meiner — Gnade — genügen ! " — — dann sinkt das
Haupt ganz tief herab , langsam , langsam , immer tiefer . —

Da fährt das Mädchen auf . „Vater ! Ihr schlaft ! Ihr
dürft nicht schlafen !

" Sie packt den Alten an beiden Schul¬
tern , sie schüttelt ihn , sie legt ihre warmen roten Lippen an
sein Ohr , sie ruft ihn mit allerlei Schmeichelnamen . Armes
Linchen ! Aus diesem . Schlaf weckt ihn dein Rufen nicht ! —

Das Mädchen hat plötzlich die Gefahr erkannt , sie hat
bisher noch gar nicht daran gedacht , aber sie weiß es , daß
Leute erfrieren können bei solchem Wetter , sie weiß es , daß
man sich ja nicht dem Ruhen und Schlafen überlassen darf .
Und doch ruht der alte Mann , von unwiderstehlicher Müdig¬
keit ergriffen , wie unter einer schweren Last , zu ihren Füßen .
Sie will ihn von der Last befreien , sie packt die Last an wie
mit verzweifeltem Mut -, sie bietet alle , alle ihre Kräfte auf .
Umsonst ! Umsonst ! — Ist denn die Welt ausgestorben an
diesem Tage ? Sie blickt rückwärts , weit , weit zurück — kein
Mensch zu sehen , — sie lauscht in die Ferne , kein Wagen zu
hören ; — sie versucht es , vorwärts zu blicken , aber der Wind
treibt ihr den Schnee ins Gesicht , sie sicht nichts als graue ,wirbelnde Wolken . — Armes Linchen ! — Du magst wohl
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Mittwoch,
'abends 8P Uhr, Männerchor. Abends 8 Uhr, Posaunenchor.

Donnerstag , abends 8P4 Uhr, Bäckerversammlung. Freitag abend 8P Uhr,
Gemeinschaftsbibelstunde.

Uvang . BereinshauS , Kmalienstr. 77 . Sonntag , 11 t/4 Uhr , Sonn¬
tagschule . 3 Uhr , Kllgem . Versammlung , Stadtm . Mülhaupt . 4 Uhr,
Jungfrauenverein . Montag , 71/2 Uhr, Jugendabteilung . 8 Uhr , Blau¬
kreuzverein . Dienstag, 4 Uhr, Bibelstunde für Frauen und' Jungfrauen ,
llbends 8 Uhr, Bibelbefprechung für Männer u . Jünglinge . Mittwoch,4 Uhr, Mariastunde f . Mädchen. Abends 7 ' /4 Uhr , Sonntagsschulvor¬
bereitung . 8 Uhr, Bibel- und Gebetsstunde. Donnerstag , abends 8 Uhr,
Allg . Versammlung, vurlacherstr. 32 . 8 Uhr, Töchterverein. Samstag ,abends 8 Uhr, Gebetsvereinigung f . Männer und Jünglinge .

Jugendbund für entschiedenes Christentum. Sonntag, den 28 . Juni,
morgens 10—12 Uhr, Uinderbund. Nachm . Familiäre Waldandacht. Ab¬
marsch um 3 Uhr am Tivoli . Die Familisn -Bibelstunde in der Ul . Uircheabends 6Uhr findet nur bei schlechtemWetter statt . Wochenprogramm :
Junge Männer : Dienstag und Samstag , abends 8 Uhr . Töchter :
Mittwoch, abends 8 Uhr.

Landeskirchliche Gemeinschaft. Dienstag, nachm. 4 Uhr , Frauenstunde .Donnerstag , abends 8 Uhr, Gemeinschaftsstunde . Samstag , abends 8 Uhr,-Männerstunde . Sonntag , nachm . 3 Uhr , Fam . Waldandacht , bei schlechtemWetter abends 8 Uhr Familien -Bibelstunde Ul . Uirche .
Uv Verein M Innere Mission A . B . Mühlburg , « hrinstr 3b , hth. .

Sonntag, 8 Uhr, allgem. Versammlung. Mittwoch, 8 Uhr, Vibelstunde
für Jungfrauen . Freitag , 8 Uhr, Bibelstunde für Männer u . Jünglinge .

Evang . Zugendvereinigungen.
B D I Karlsruher Jugeudbünde . Zohannisbund . Montag , Bundes -

abend. Mittwoch, altere Gruppe . — Zugenddnn» „ Treue" . Montag ,Junggruppe . Mittwoch, älterer Ureis. Donnerstag , Bundesabend . Frei-
tag mittlere Gruppe . — Lutherbund . Dienstag , Bundesabend : Die Plane¬tarien im Deutschen Museum in München. Mittwoch, Drchester — Bastelabend.
Freitag , Turnen . Samstag , Zreispiele. — ZungmädchenbundHeimat Diens¬
tag , 8 Uhr, Turnen . Mittwoch, 8 Uhr, ältere Abteilung. Freitag , 8 Uhr,Bunderabend . — Wartbmgbund . Dienstag , 8 Uhr , Bundesabend. — Viücher-
bund . Montag, 8 Uhr , Singabend . Mittwoch , 8 Uhr, Sundesabend . — Mäd-
cheudundSounwärts. Montag, 8 Uhr , ältere Abteilung . Donnerstag , Hs? Uhr,Lundesabend . — B .D.Z . INLHiburg (Drei Linden ) . Mittwoch, 8 Uhr ,Bundesabend, Gemeindehaus Getbelstraße. Donnerstag, 8 Uhr, Kelteren»
gruppe. — V .D .Z . Beiertheim. Dienstag , abends 8 Uhr , Bundesabend.

B .D J . -Ortsgruppe . Ferienheimtag, den S . Juli , in herrenalb ,
wozu wir die Gemeinde herzlich einladen . Näheres im nächsten Gemeinde¬
boten.

Zirgendvereinigung Matthäurbund . Abt . Knaben : ältere Abteilung ,Mittwoch, abends 8 Uhr , Bundesabend . Jüngere Abteilung. Dienstag,abends 8 Uhr, Bundesabend. — Mädchen: Gruppe „ Weggenossen " : Mitt¬
woch, abends 8 Uhr, Bundesabend . Keltere Adr . , Freitag , abends 8 Uhr,Bundesabend. Jüngere Kbt ., Montag , abends 8 Uhr, Bundesabend.

Mädchenbund der Altoststadt. Donnerstag , abends 8 Uhr .
Paulurdund . Montag, 8 Uhr, Kelt. Kbt. Mittwoch, 8 Uhr, jüng .

Abteilung fällt aus . Freitag , 8 Uhr , Drchesterprobe.
Nsdchrndnud der Pauiuspsarrei . Dienstag, 8 Uhr, allg . Zusammen¬

kunft . Mittwoch, 4 Uhr , Jungschar . 8 Uhr, mittlere Abteilung. Donners¬
tag , 8 Uhr, jüngere Abteilung. Freitag , 8 Uhr , ält . Abteilung.

weinen , aber deine Tränen erstarrt der eisige Wind auf den
blassen, bläulich angehauchten Wangen .

Jetzt wirds auch dem Mädchen kalt , sehr kalt ; sie schauert
zusammen , — sie zittert leise und ihre Zähne schlagen aus¬
einander ! Was tun ? — Sie legt die Hand an die Stirn ,— sie eilt etliche Schritte vorwärts — sie kehrt wieder um ,— sie schaut mit einem Blick voll unsäglichen Wehes aus den
alten Mann am Weidenbaum zu ihren Fitsten , — sie schreit
laut aus — sie hat ' s erkannt , daß schon alles zu spät . Sie
breitet ihre Arme weit aus und umschlingt damit das graue
Haupt , sie sinkt neben ihm nieder , sie legt ihren Kops an seine
Brust , — sie sühlt ' s , er atmet nicht mehr , — sie weint laut
und heftig . Der Schneestaub legt sich in die Falten des
Tuches , worin sie den alten Mann gehüllt , dicht und immer
dichter , — er legt sich auch auf Linchens blondes Haupt , —
er dringt hinein , wo ihre Kleider an den Hals schlichen , —
dicht und immer dichter ; das Weinen wird leiser , — jetzt
hört man nur hin und wieder ein Schluchzen, — jetzt ist es
still! — Wie liegt ihr da , ihr beiden einsamen Wanderer an
der einsamen Landstraße — so weiß , so weih beschneit , —
ihr werdet bald ganz zugedeckt sein ! — —

Da kommt' s mit lustigem Peitschenknall von der Seite
her , wohin die beiden so wacker geeilt, die nun so still ge¬
worden . Ein leichtes Wägelchen mit rüstigen Braunen be¬
spannt . Zwei Frauen sitzen drauf , wohl eingepackt in Tücher
und Mäntel . Die eine führt mit kräftiger Hand das Ge¬
spann und schwingt die Peitsche, sie schaut trotz Schnee und
Wind ganz lustig aus der braunen Pelzkapuze in die winter¬
liche Welt hinein . Die neben ihr ist eine kleine Gestalt , das

Zungmännerbund „Gottesaue ". Montag , 8 Uhr, Spielabend n
nerstag , Uhr, Drchesterprobe . Freitag , 8 Uhr, Bundesabend.

ZungmäSchendund „Sottesaue". Mittwoch , 8 Uhr, Sandras . ,Samstag , 8 Uhr, Spielabend.
Mädcheubund „Lichtträger". Donnerstag , abends 8 Uhr , Bunderak ..,Montag , Kelterenabteilung.
V.L. söibelkretr niuer Schülern höh. Lehranstalten) . Iüna --

Mittwoch, 1/-6- 7 Uhr. Mittlere Kbt. Samstag , 1/26—7 Uhr . Kelter, Ä '
Samstag , 8—10 Uhr. -

B .K.-Pfadsindee <Christi Beweg .) . Samstag , 4 Uhr, Treffen im ks-i».Dienstag, 8 Uhr, Wölflinge : Heimabend. "

Amtliche Bekanntmachungen. I -
Einladung . H , ,Zu dem Festgottesdienst am 28 . Juni um ftz!) Uhr in der Stadtkirj I

anlätzlich der Denkmal-Einweihung für die gefallenen Badischen Leibgre^ I h
diere wird die Gefamtgemeindeauf Wunsch des betr . hauptausfchusstz ^ I 0
durch freundlich eingeladen. 3 . v . : Fischer I ^

Evang . Jugend - und Wohlfahrtsdienst . I >
Lrbprinzenstr. 8 , Hof. — Telefon 2S46 . — Postscheckkonto 187 , Karlsnch, » 1

Sprechzett : Täglich 3—r/,6 Uhr nachmittags, Samstags nicht .
' I )

1 . wir suchen für einen IlftZähr . Buben , dessen Mutter dem Verdi» ! -
nachgehen muß, und der deshalb viel sich selbst überlassen ist , ein M , I ,
chen in einem besseren Hause im Zentrum der Stadt , wo er kleine hiZ I >
Dienstleistungen übernehmen, aber auch etwa mit den Kindern des ^
ses nachmittags Zusammensein dürfte. I ,

2. wer nimmt ein 6jähr . , folgsames und fügsames Rind, Schülerin der > I !
Ulasse, aus guter Familie, wohnhaft Stefanienstr. , nachmittags in Vbhsi ! >
d . h . läßt es mit seinen Kindern spazieren gehen oder beschäftigt es I »
ihnen. Die Mutter des Kindes steht allein und mutz dem Verdienst nat . I ,
gehen, also das Kind viel sich selbst überlassen. I 1

3. Leeres oder möbliertes Zimmer in der Dststadt für berufstätige van, I ö
gesucht. I 1

4. Wir suchen auf sofort möbliertes Zimmer für jungen Mann. I ,
8 . wer nimmt ein 8jähr . Mädchen aus guter Familie von auswärts, da; I ?an unserer Kleinkindererholung teilnehmen soll, für etwa 6— 8 I »

zum Uedernachten und Frühstück auf ? I >
6 . Es find noch halbtags - und Ganztagsstellen für jüngere Mädchen, di, > 1

daheim schlafen , zu besetzen. I «s
7 . Wir suchen pflegestellen für Knaben und Mädchen im Alter von 1- 2 > >

Jahren gegen gutes Entgelt. I *
8. Für älteren Kaufmann suchen wir bei bescheidenen Ansprüchen ein M I -

neres Zimmer mit voller Verpflegung in guter Familie . I -

Kirchlicher Beretnsanzetger.
Evang . Mäuuervrrein der Züdftadt. Voranzeige . Km So » »'

tag , den 8 . Juli , Vereinsausflug nach Baden - Baden zu»
Besuch unseres Ehrenmitglieds, des Herrn Stadtpfarrers v . Hesselbachei .

blasse Gesicht mit den Falten des Alters sieht so vergrär» 0
und voll Sorgen aus der dichten Umhüllung des Kopses V ft
hervor . Die beiden Frauen sind freilich wohl geschützt mR de
der Unbill des Wetters , denn sie fahren mit dem Winde und ! ft
haben einen riesigen Schirm aufgespannl , darunter sie sitze« ! m
wie unter einem Dache . Dennoch seufzte die Alte : „Ach , Fm I ft
Rosel , welch ein Wetter , wie soll das enden , wie komm« I D
wir nach Haus , der Wind treibt die Wege noch vor Mend l T
dicht voll Schnee ! " —

I ^
Ja , es sind Mutter Klein und Frau Rosel . — Mi! ! ^

Tagesanbruch ist die Alte nach Haus gekommen. Sie Hai sich! ^
keinen Augenblick Ruhe gegönnt , sondern nur rasch sich ^ I
gezogen und alles zurecht gebracht, damit ihr alter Hansge- I ^
nosse sie nicht vermisse , wenn sie etwa heute nicht btz
kommt . Dann ist sie in seine Kammer getreten, — er ist nW I ^da , sie steht das Bett an , es ist unberührt ; sie geht hinaus ! ^
aus den Kirchhof, er ist nicht da , sie wandert zwischen dsß ^
Gräbern , ihn suchend , sie kommt an das offene Grab , !" I un
stutzt . Wer ist denn gestorben im Dorf ? Sie weih keine»- 1 ^Sie schüttelt nachdenklich den Kopf . » de.

So ist sie hinübergegangen ins Sternwirtshaus . N » A
Rosel ist allein mit ihren Mägden beim Flachshecheln, rW »
schwingen sie die Bündlein und schlagen wacker in die schE « .
Spitzen , daß der Staub sie umwirbelt und die Augen ML .
zeln ! — Als Mutter Klein eintritt , hält aber Frau RHI
sofort mit der Arbeit an , denn sie liest ' s gleich der Alten ^den sorgenvollen Mienen , daß etwas vorgegangen , und e L M
fährt denn nun , was geschehen . R
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^ NrtKarlsruhe mittags 1200 Uhr übervurmersheim , Ankunft Saden -
»^ gbfall" »

b ^ Wanderung nach dem alten Schloß und zurück . BesichtigungL -. gaden ^ har Trinkhalle unter Führung des Herrn v , Hesselbacher . von
' dervll gemütliches Beisammensein in der Brauerei Bletzer . Rückfahrt

v UM ^ ^den 8ss Uhr , Ankunft Karlsruhe 9 ^ Uhr . Lonntagskarte
ob ^ Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt .
1.d0 Der Vorstand ,

kvanll - Frauenhilfe - er Altojtfta - tgeureinde . Mittwoch , 1 . Juli ,
^ 8 Uhr monatliche Frauenversammlung im Uonfirmandensaal , wald -

"°^
ltr 1t Einführung der neuen Gemeindehelferin . Alle Frauen sind

s-ttlich eingeladen . Herrmann , pfr .
"

snaNll - Wemeindeverei « der Mittelstadt . Donnerstag , 2 . Iuli .
t bends N / 4 Uhr , Versammlung im Uonfirmandensaal , Friedrichsplatz 18 ,
ft "

u «a« a . Sausgehilfiuneuverein . Mittwoch , abends Hz9 Uhr , ver .
L , ,̂mlung in der Marthaschule , Leopoldstr . 22 .

« D .J - Karlsruhe (Ferienheim „Ascheuhutte ") . Sonntag . 5 . Juli ,
l Siden die hiesigen V .V .J .- Jugendbundbünde ihren Ferienheimtag in Herren -
' ,b Morgens ist Gottesdienst mit der Herrenalber Gemeinde in der ehem .

«lolterkirche, nachm . Festwiese mit Darbietungen der Bünde beim Ferien -
, I Kickenhütte " . wir laden die evang . Uirchengemeinde berzlich ein . —
Aeres im nächsten Gemeindeboten .

_

^

Einladung .
Anläßlich der Tagung des Bad . Wissenschaft ! Predigervereins wird

Herr Geheimerat Professor O . Bauer - Heidelberg am 30 . Juni
(Dienstag ) um 8 Uhr abends im Saal dervierJahrerzeiten (Hebel -
straße , 1 Treppe ) einen Vortrag über „Kruzifixe der älteren
Kunst " mit Lichtbildern halten . Da der Gegenstand allgemein interes¬
sieren wird , laden wir die Gemeinde dazu freundlich ein . Eintritt frei .

ver Vorstand des Vereins . E . Fischer .

Freiquarttere .
Am 11 . und 12 . Juli feiert der Evangelische verband für die weib¬

liche Jugend in Baden hier sein Jahresfest . Er benötigt für diese beiden
Tage vier - bis fünfhundert Freiquartiere , außerdem wird zum 12 . Juli für
etwa 800 junge Mädchen Mittagstisch gesucht . Die Karlsruher Gemelnde -
glieder werden herzlich gebeten , durch ihre Gastfreundschaft die Tagung zu
ermöglichen . Anmeldungen bis 5 . Juli sind zu richten an : Pfarrer Herr¬
mann , waldhornstr . 11 , Pfarrer Maqer -Ullmann , Rüppurrerstr . 72 , PfarrerRenner , Georg Friedlichste . 21 , Pfarrer Hemmer , Hirschstr . 142 , Pfarrer
Horning , Kalliwodastr . 6, Lad . Landesverein für Innere Mission , Redten -
bacherstr . 12 , Pfarrer Lteinmann , Rüppurr .

Anzeigen
Annahme bei der Geschäftsstelle , Buchdruckerei Sidelitas , Erbprinzenstr . 6 . Preis : Die 50 mm breite Nonpareille - Seile 20 pfg .Kleine Anzeigen , Familienanzeigen und Vereinsanzeigen 10 pfg . Wiederholung : Z— 5 mal mit 10 °/« Nachlaß , 6 und mehr ,mals 15 °/o Nachlaß . - Beilagen n ^ch besonderer Vereinbarung . — Inserüten -Annahme bis Mittwoch Mittag . 12 Uhr .

, WDUSSM x:
I
I
I
I

krstklsssige Instrument »
von1ZÜ .— an

178 7 - 1. 33S
» I

Umzügemit Möbelwagen
und Sollen

auch nach auswärts, besorgt billigst (SS
y-risir « 8 . NüHkgkk «eles. , 700

Lhi'Wchel' Verein junger Männer, kar-kruhe
Sonntag , den 28 . Zum , nachm . Ve5 Uhr ,

Wal - gott es dienst
im Svmmerheim Grabener Allee.

Ansprache von Pfarre : Maqer -Ullmann .
lich eingeladen .

Dazu wird freund -

sos

die Universalmittel gegen Schws «
den , Russen , Ameisen , Wsnren ,
Motten , Ratten und Mäuse .
1000fach seit 15 Jahren empfohlen .

VemcdeiWg 0. lliMiekl -
- siimtiiniPdeimb

' is ?
Gskarvertsch . Luisenstr . 4 . Tel . 42V ?

Perischlii

H. Helmte, Architekt ,
Beratung in allen Hausangelegenheiten . Gutachten

Vikloriasir . rz
(Ecke Westendstraße )

OenuLreictie
Ltunäen

verscksklt

QrvLe
Husrvgdl .

Verssnä nach
allen Stationen .

KKsunsi *

Ksi ' Isr ' utiS i S .
17S .

Kstaloxe uncl Lckrittea über 62s ttsr -
mom'um Lostenlos . (98

D 5chuhM 3chermeister D
8 Vstter , « , - Beiertheim V
D Nlariu-Nlexandrastraliu Nr. 42 (iso ^
M empfiehlt sich zur Anfertigung D
N feinster Maßarbeit sowie 5vhlen D
Z u. fleck und aller Reparaturen . -
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„Und nun wolltet Ihr allein in die Welt hinaus ? " fragt
sie, „zu Fuß in die Stadt . Frau Nachbarin , man sollte
denken, Ihr hättet gar keine Christenleute um Euch her , die
sich Eurer erbarmen könnten und wollten . Seht Ihr ' s denn
nicht , daß es heute noch einen Schneesturm gibt ? Die Flocken
sliegen ja schon, und hört nur , wie 's im Schornstein heult .
Der Slernwirt ist freilich nicht daheim , kommt erst spät vom'
Aesenbacher Viehmarkt , aber die Braunen sind im Stall , und
Frau Rose! kann auch selber den Zügel führen ; wollen schon
Klommen .

" — Damit stand sie auf , schüttelte sich den Staub
»on den Kleidern und nahm die Alte mit aus der Küche in
die Stube . —

Nach einer halben Stunde war man reisefertig , mit al -
>em wohlversehen . Der große Familienschirm von unge -
blnchter Leinwand ward ausgespannt . In reichlich ge¬
schüttetem Stroh bei den Füßen war eine zinnerne FlascheM heißem Eierbier verwahrt . Die Beine und Röcke Hallen»nde Frauen in Säcken , die mit Häckerling gefüllt waren ,ein Beutel mit heißem Sande . Frau Roset schwang die
Mche , und fort ging ' s . Darüber war ' s neun Uhr gewor -
"Eü, und kaum waren die Frauen zum Dorfe hinaus , da
ward der Schnee immer dichter und wirbeliger und der Wind"Mer heftiger . -
. Die Alte hatte der treuen , wackeren Gefährtin viel zu
.^ .

und zu klagen ; sie fand für alles ein offenes Ohr und
. teilnehmend Herz und sprach sich allmählich ein bißchen

Ach , Mütterchen , du sitzest so warm und geschützt im
«AM Wagen , und dein Kind kämpft gegen Schnee und

E"er . Du lassest dich erquicken mit dem köstlichen , süßen ,

warmen Trunk , und die beiden einsamen Wanderer haben
kein Labsal , keine Stärkung ! — Mütterchen , halt deine Äeug -
lein offen , sonst siehst du 's nicht , was dort am alten Weiden¬
baum liegt , halb verschneit und verweht !

Brr ! Mit plötzlichem Ruck hält Frau Rosel die Pferde
an . Sie blickt scharf nach der Seite rechts hinüber , — was
ist das ? — Ein Mädchenrock buntgestreift — : Menschen
regungslos im Schnee an der Landstraße ! — Mit raschem
Griff befreit sie sich von dem Häckerlingssack , sie bindet den
Zügel an die Wagenleiter , wirst den Mantel zurück und will
hinabspringen . Da schreit es neben ihr laut aus ; Mutter
Klein hat zuerst verwundert ^aus ihre Gefährtin geschaut , ist
dann ihrem Blick gefolgt , hat des Linchens Rock erkannt ,
braun , mit Streifen von weißer Seide , — was ist das ? —
Aber Frau Rosel steht schon neben den beiden , ehe die Alte
langsam vom Wagen gleitet . Frau Rosel hebt das Mädchen
auf , sie richtet ihr den Kopf in die Höhe . — Wie aus
schwerem , tiefem Traum schauen sie zwei verweinte blaue
Augen an . Gott sei Dank , es ist noch zur rechten Zell , eine
halbe Stunde nachher , dann wär ' s zu spät gewesen . Jetzt
steht die Alte neben ihnen , sie zittert

"
heftig , sie drängt sich

vor , sie schreit aus und will umsinken , aber nein , wer könnte
hier schwach werden , sie packt das Mädchen heftig mit beiden
Armen , sie zieht sie an sich , sie will ihren Augen nicht trauen .
Da richtet Frau Rosel sich auf mit ernstem Gesicht . Sie hat
sich herabgebeugt zu dem Alten und hat erkannt , daß sie für
den doch zu spät gekommen . „Still ! " sagt sie , „still ! Retten
wir , was zu retten ist !

" — Mit wackeren Schlägen klopft sie
den Schnee von Linchens Kleidern , reiht sich selber den
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Robert Böckle ^
Maler- und Lackiergeschäft

Kornbiumenstraße 7
empfiehlt sich zur Fertigung aller in
das Fach einschlageuden Arbeiten ,
auch Tapezieren , bei solider Aus¬
führung und billiger Berechnung.
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Schwarz <ö Krauth :
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Buchdruckerei Fidelitas Karlsruhe
Erbprinzenstraße 6 s Fernsprecher 2373 .

Anfertigung aller Art Druckarbeite» :
Srieshogen - kriefküilen - Sesck»ft »k»rt «n - ssmilienäruckkLäiev
Geburtsanzeigen, VerlobungS -, Bermählungskarte» u. -Briese, Trauerbrie e ü. »Karten

Im KMligMM viklorlK ^

Srotzs kollen lieh
in S -värj -n , Stute « und .,, ,getroffen . KetnLaden , jedoch billige

Lsrälilönrettö ngch 6mW /

Ulems Knzeigsn.
Zuverlässige , ersahrene

Köchin
Mr IS . Juli bis >ö. August, evtl . länger, ii,
evgl. Jugend-Fertenheini im nahm nörd«
Schwarzwald bei guter Entlohnung gei«g
Angebote unter Nr. Ml an die " -" "
Erbprinzenstr . S, erbeten .

Zuverlässiges , tüchtiges

Mädchen oder Frau
tagsüber, evtl , auch ganz , für besseren
halt gesucht. Näheres Parkstr . 17, s. zgz

Aelteres Mädchen ,das kochen kann , sucht Stelle tagsübe'.
Angebote an die Geschäftsstelle , tt,

Prinzenstraße b.

d«> f
»äsi

Nr

Mer di'
U/ woi
blutete w

Erholungsbedürftige
finden freund !. Aufnahme in stillem Heck
schöne , staDWreie Lage, ein Wohn- und,
Schlafzimmer m. 2 Betten n. FrühstiX .

Krau Luise Zieste, «losterreichendah
2l>8 bei Areudenstadt (Württembergs.

Wohn- und Schlafzimmer,
gut möbl ., Balkon u. elektr. Licht , zuml.M
zu vermieten. ül

Sdelsheimstr . 1, II ., bei Hörr .

Wer
hals, fiirck
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HÄ' ist

warmen Mantel von den Schultern und hüllt das Kind
hinein . Darauf eilt sie an den Wagen und nimmt die
Flasche von Zinn herunter , sie läßt das Mädchen trinken,— oh , das tut wühl, bis ins, Herz hinein! — Die Alte will
sprechen , fragen , forschen , Das Mädchen will berichten unter
wunderlichem Lachen oder Weinen. Frau Rosel drängt alles
zurück . Sie sieht auf den armen, alten erfrorenen Mann , eine
Träne tritt ihr in das klare, braune Auge, dann sagt sie. wie
für sich hin : „Den bringe ich nicht auf den Wagen, der Tod
macht die Glieder steif und schwer ! — Steigt auf ! " sagte siedann zu den beiden , die neben ihr standen . Aber das Sta¬
chen wollte nicht . Sie wollte .ihren Reisegefährten nicht ver¬
lassen, sie hob an so wunderlich zu reden , von all den Krän¬
zen , die sie heimgeschickt , und niemand sei gekommen als er,
sie zu holen und nach Haus Zu bringen, nun wollte sie war¬
ten , bis der Schnee geschmolzen und der Frühling gekom¬
men , dann wolle sie ihn mit Blumen zudecken, bis er sanft
schlafe. —

Da schwieg das arme Ding und ließ mit sich mach«— ^was Frau Rosel wollte . Die stieg nun erst aus den Waflh y^,
und hatte viel zu schaffen ; sie spannte den Stuhl los , W ;
ihn um und befestigte ihn wieder , darauf sollten die beim
sitzen, um mit dem Rücken gegen den Wind zu fahren . Fü
sich selbst legte sie den vollen Futtersack vorne zurecht , dam
wollte sie sitzen ; was kümmerte sie das Kitzchen Schnee uni
Wind . Dann breitete sie die dicken wollenen PferdedrKüber den Sitz und häufte das Stroh zusammen vor dm
Wagenstuhl, lietz die beiden aussteigen, hüllte sie ein un
deckte sie zu , als wären 's beide ihre Kinder , die Alte und bir
Junge . Dann nahm sie den Zügel und die Peitsche ,

tu
vorsichtig den Wagen umwenden und setzte sich daraus M
zurecht , überzeugte sich noch einmal , datz alles inOrdnM
Und fort ging's im raschesten Trabe dem Dorfe wieder st
Die Braunen merkten sofort die veränderte Richtung ust

Wse
m dann
ligsten B
«dm am
md der
Ht gelb

Es i
ich das
Ums L

ürber ;
Md allei

vle vrviillvekte
eilten wacker dem warmen Stalle zu , da war ' s besser als « - ^

Das war nun gar nicht nach Frau Rosels Sinn . Sie
blickte dem Mädchen fest ins Gesicht und entdeckte da etwas,was ihr gar nicht gefiel . Dann aber fatzte sie fest ihre Handund sagte mit ernster Miene: „Latz das törichte Reden, Kind ,der da schläft in Frieden auch unterm Schnee und bald wol¬
len wir ihn holen und ins stille Kämmerlein legen, sein
Herrgott hat ihn selbst nach Haus gebracht. Du aber mutzt
jetzt mit uns , sonst wird's auch noch schlimm mit dir ; jetzt
steigst du gleich auf den Wagen, ich werd dir selber den Sitz
zurecht machen.

"

Schnee und Winde . —
Kaum war man daheim angelangt, so rollte einM

Wagen ins Dorf. Es war der Kriegsrat in eigener Pech
Man hatte das Verschwinden des Mädchens bald bemck
hatte zuerst in der Nähe gesucht , war dann aus den Gedam
gekommen, ob sie wohl von ihrer Sehnsucht getrieben >'
Dorf zurückgelehrt fein sollte .

Rsen is
Obigen
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l ° °nkt , s,j
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«rauch kl
(Fortsetzung folgt .) . -. sind E

^ gegen
Wie

vra « d«, vüchdrnck . rsi §it>«Ntar G . m b. H.. Uarlrrrch «. Lrbprinz . nstr . 6.
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